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(54) Umstellvorrichtung in Eisenbahnweichen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Um-
stellen von Backenschienen (7) anstellbar zugeordneten
Zungenschienen (6) oder beweglichen Herzstückzun-
gen in Eisenbahnweichen, ausgebildet als Klinken- oder
vertikaler Klammerverschluss, umfassend Verschlus-
sklinken (4), die mittels einer Nocken- bzw. Schieber-
stange betätigt werden, sowie Verschlussstücke (3) und
Zungenkloben (2), wobei jede Verschlussklinke (4)

schwenkbar in einem Zungenkloben (2) gelagert ist und
die Zungenschiene (6) mit dem Zungenkloben (2) lösbar
verbunden sowie mittels eines Keils am Zungenkloben
(2) arretierbar ist.

Bei einer solchen Vorrichtung soll eine verbesserte
und montagefreundlichere Verdrehsicherung für den
Zungenkloben geschaffen werden.

Hierzu ist der Keil (11) über ein Koppelelement (16)
auszugssicher mit dem Zungenkloben (2) verbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Um-
stellen von Backenschienen anstellbar zugeordneten
Zungenschienen oder beweglichen Herzstückzungen in
Eisenbahnweichen, ausgebildet als Klinken- oder verti-
kaler Klammerverschluss umfassend Verschlussklin-
ken, die mittels einer Nocken- bzw. Schieberstange be-
tätigt werden, sowie Verschlussstücke und Zungen-
kloben, wobei jede Verschlussklinke schwenkbar in ei-
nem Zungenkloben gelagert und die Zungenschiene mit
dem Zungenkloben lösbar verbunden sowie mittels eines
Keils am Zungenkloben arretierbar ist.
[0002] Als Verschlussvorrichtung für Weichenzungen
sind beispielsweise Klinkenverschlüsse, bestehend aus
einem Zungenkloben, einem Verschlussstück, einer Ver-
schlussklinke und Nockenstangen, hinlänglich bekannt
und beschrieben (vgl. EP 1 488 979, DE 195 02 105).
[0003] Ferner ist es aus der DE 195 02 105 C2 be-
kannt, den Zungenkloben mit einem Keil gegen eine Ver-
drehung gegenüber der Zungenschiene zu sichern. Hier-
bei wird der Keil von der Seite her zwischen dem Zun-
genkloben und dem Fuß der Zungenschiene eingetrie-
ben und durch ein Sicherungsblech gegen ein Heraus-
wandern gesichert. Das Sicherungsblech muss nach
dem Einschlagen des Keils um das freie Ende des Keils
herumgeschlagen werden, wodurch die Montage der
Umstellvorrichtung in einer Eisenbahnweiche zusätzlich
erschwert wird.
[0004] Bei einer anderen in der Gleis- und Weichen-
technik bekannten Lösung, werden anstatt des Keils in
der Dicke unterschiedlich abgestufte Distanzbleche zwi-
schen dem Zungenkloben und dem Fuß der Zungen-
schiene eingeschoben und ebenfalls durch ein Siche-
rungsblech gegen ein Herauswandern gesichert. Bei die-
ser Distanzblechlösung muss eine genaue Reihenfolge
beim Eintreiben der unterschiedlichen dicken Bleche ein-
gehalten werden, um ein vorzeitiges Herauswandern
einzelner Bleche zu verhindern.
[0005] Ein weiterer Nachteil, der beiden vorgenannten
Lösungen gemeinsam ist, besteht darin, dass sowohl der
Keil als auch die Distanzbleche sich nach einer gewissen
Betriebszeit im rauen Bahnverkehr lockern bzw. vollstän-
dig aus der formschlüssigen Verbindung mit dem Zun-
genkloben und der Zungenschiene lösen, da sie durch
die Sicherungsbleche nicht ausreichend festgelegt sind.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Umstellvorrichtung der eingangs genannten Art die
beschriebenen Nachteile zu vermeiden und eine verbes-
serte und montagefreundliche Betriebslagensicherung
für den Keil zu schaffen.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Keil über ein Koppelelement auszugs-
und verdrehsicher mit dem Zungenkloben verbunden ist.
Das Koppelelement wirkt hierbei als Sperrstück und ar-
retiert den Keil in seiner hemmenden, formschlüssigen
Betriebslage zwischen dem Zungenkloben und dem Fuß
der Zungenschiene, wobei das Koppelelement einerseits

lösbar mit dem Zungenkloben verbunden und anderer-
seits verdrehfest in dem Keil festgelegt werden kann.
[0008] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der Keil mehrere, parallel voneinander
beabstandete Nuten aufweist, in die wahlweise das Kop-
pelelement mit einem Flansch eingreift. Die mit einem
vorgegebenen Rastermass in Längsrichtung parallel
zum Flansch des Koppelelementes verlaufenden Nuten
befinden sich auf der von der Oberseite des Zungen-
klobens abgewandten Keilfläche in einem seitlich gegen-
über dem Koppelelement vorkragenden Keilendab-
schnitt. Nach dem Einschieben bzw. -legen des Keils in
einen Freiraum zwischen dem Zungenkloben und dem
Fuss der Zungenschiene greift das anschließend auf den
Zungenkloben aufgesetzte Koppelelement mit dem kom-
plementären Flansch formschlüssig in die dem Zungen-
kloben am nächsten liegende Nut des Keils, wodurch der
Keil verliersicher festgelegt wird.
[0009] Das Koppelelement ist dazu erfindungsgemäß
als im wesentlichen H-förmiges Profil ausgebildet, wobei
ein an den Seiten des Zungenklobens nach unten vor-
stehender Flansch die Koppelverbindung mit dem Keil
herstellt.
[0010] Ferner sieht die Erfindung vor, dass der Steg
des H-förmigen Profils, d.h. des Koppelelementes, mit
einem Langloch versehen und stufenlos verstellbar auf
dem Zungenkloben angeordnet ist. Der Steg des H-för-
migen Profils liegt flächig auf der Oberseite des Zungen-
klobens auf, während die an den Seiten nach unten vor-
stehenden Flansche den Zungenkloben mit Luft ein-
schließen. Das H-förmige Profil wird mittels einer durch
das Langloch hindurchgeführten Schraube in einem im
Zungenkloben vorgesehenen Gewinde befestigt.
[0011] Dies bietet zum einen die Möglichkeit, bereits
vor dem Eintreiben des Keils das Koppelelement mit dem
entsprechenden Flansch in eine Nut des Keils einzuset-
zen und den Steg lose auf dem Zungenkloben zu befe-
stigen, so dass sich das Koppelelement beim Eintreiben
des Keils auf dem Zungenkloben mit verschiebt und nach
eingenommener Endlage des Keils lediglich die Schrau-
be noch festgezogen werden muss. Zum anderen kann
das Koppelelement erst nach erfolgter Keileintreibung
vom freien Ende des Zungenklobens her so auf diesen
aufgeschoben werden, dass der Flansch in eine fluch-
tende Nut des Keils eingreift und anschließend das Kop-
pelelement über das sich in Deckungslage mit dem Ge-
winde befindende Langloch verschraubt wird.
[0012] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus den Ansprüchen und der nach-
folgenden Beschreibung eines in den Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispiels der Erfindung. Es zei-
gen:

Fig. 1 in schematischer Gesamtansicht eine Eisen-
bahnweiche mit Vorrichtung zum Umstellen
von als Klinkenverschlüsse ausgebildeten Wei-
chenver- schlüssen, wobei der linke Klinken-
verschluss in geöffneter und der rechte Klin-
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kenverschluss in geschlossener Position dar-
gestellt ist;

Fig. 2 in einer perspektivischen Ansicht als Einzelheit
den geöffneten, linken Klinkenverschluss mit
der von der Backenschiene entfernten Zungen-
schiene; und

Fig. 3 als Einzelheit den Zungenkloben des Klinken-
verschlusses in einer per- spektivischen Dar-
stellung.

[0013] In Fig. 1 ist eine Vorrichtung 1 einer Eisenbahn-
weiche zum Umstellen von Weichenverschlüssen 1 a, 1
b dargestellt. Jeder Weichenverschluss 1 a, 1 b weist
einen Zungenkloben 2, ein Verschlussstück 3 und eine
Verschlussklinke 4 auf.
[0014] Die gleichzeitige, gegensinnige Verstellung der
beiden Weichenverschlüsse 1 a, 1 b erfolgt durch zwei
Nocken- bzw. Schieberstangenhälften 5a, 5b, die über
eine Verbindungslasche 5c einstückig miteinander ver-
bunden sind. An die Verbindungslasche 5c greift ein An-
triebsgestänge an, welches von einem hier nicht darge-
stellten Stellmotor bewegt wird. Durch die Bewegung der
in den Verschlussstücken 3 geführten bzw. in diesen lau-
fenden Nocken- bzw. Schieberstangen 5a, 5b und deren
Zusammenwirken mit den Verschlussklinken 4 werden
die Weichenverschlüsse 1a, 1b geöffnet (1a) oder ge-
schlossen (1b). d.h. eine Zungenschiene 6 wird von einer
ortsfesten Backenschiene 7 entfernt und gleichzeitig die
andere Zungenschiene an der ihr zugeordneten Backen-
schiene zur Anlage gebracht.
[0015] In der geöffneten Betriebsposition (vgl. den lin-
ken Weichenverschluss 1a) ist die aus einem Zungenfuß
6a, einem Zungensteg 6b und einem Zungenkopf 6c be-
stehende Zungenschiene 6 in einem geeigneten Ab-
stand, dem sogenannten Zungenaufschlag, von der Bak-
kenschiene 7 entfernt. Der Zungenkloben 2 ist über eine
Lasche bzw. einen Vorsprung und eine durch diese/die-
sen hindurch bis in den Zungenfuß 6a eingeschraubte
Schraube 9 mit der Zungenschiene 6 verbunden.
[0016] Wie insbesondere aus den Fig. 2 und 3 ersicht-
lich, wird von einer parallel zu den Schienen verlaufen-
den Seite 10 her ein Keil 11 in einen Freiraum 8 zwischen
dem Zungenschienenfuß 6a und einer den Freiraum 8
zur Zungenschiene 6 hin begrenzenden Rückenwand 12
des Zungenklobens 2 eingeschoben, um einer horizon-
talen Verdrehung des Zungenklobens 2 in Bezug auf die
Zungenschiene 6 entgegenzuwirken.
[0017] Die Keilfläche bzw. schiefe Ebene des Keils 11
kann dabei am Zungenfuß 6a oder unten an der Innen-
seite der Rückenwand 12 anliegen und verspannt den
Zungenkloben 2 mit der Zungenschiene 6.
[0018] Der Keil 11 ist auf einem endseitigen Teilab-
schnitt seiner Oberseite 13 mit parallel voneinander be-
abstandeten Nuten 14 versehen. In eine der Nuten 14
greift ein mit einem komplementären Flansch 15 ausge-
bildetes, im wesentlichen H-förmiges Profil als Koppel-

element 16 ein und legt den Keil 11 bewegungs- und
auszugssicher in der dargestellten, verspannten Be-
triebslage fest.
[0019] Das H-förmige Koppelelement 16 liegt dazu mit
seinem Steg 17 auf dem Zungenkloben 2 auf, wobei der
rechtsseitige Flansch 15 und der gegenüberliegende
Flansch 18 den Zungenkloben 2 seitlich mit Luft über-
greifen. Der Keil 11 lässt sich gegebenenfalls auch von
der in den Zeichnungen linken Seite her, d.h. abweichend
von der konkreten Darstellung einschieben, wobei dann
der Flansch 18 in eine Nut 14 eingreifen würde.
[0020] Zur Befestigung des Koppelelementes 16 auf
dem Zungenkloben 2 ist im Steg 17 ein horizontales
Langloch 19 vorgesehen, durch das eine Schraube 20
hindurchgesteckt und in ein Durchgangs-Innengewinde
des Zungenklobens 2 geschraubt werden kann.
[0021] Die formschlüssige Lagesicherung zur Bewe-
gungssperrung des Keils 11 durch die Kopplung mit dem
Zungenkloben 2 kann dergestalt erfolgen, dass das Kop-
pelelement 16 nach dem Einschieben des Keils 11, wo-
bei Schläge auf eine verstärkte Stirnplatte 11a des Keils
11 ausgeübt werden können, entweder mit dem Steg 17
von oben so auf den Zungenkloben 2 aufgesetzt wird,
dass der Flansch 15 in eine frei liegende, deckungsglei-
che Nut 14 des Keils 11 eingreift, oder vom freien Ende
21 des Zungenklobens 2 her so auf diesen aufgeschoben
wird, dass der Flansch 15 in eine fluchtende Nut 14 glei-
tet. In beiden Fällen bietet das horizontal verlaufende
Langloch 19 die nötige Variabilität, um das Koppelele-
ment 16 anschließend mittels einer Schraube 20 und ei-
ner Unterlegscheibe 22 oder einer Feder- bzw. Zahn-
scheibe fest mit dem Zungenkloben 2 zu verschrauben.
Das in eine Nut 14 eingerastete Koppelelement 16 sperrt
den Keil 11 sicher in seiner Lage, der sich auch unter
großen Belastungen über lange Betriebszeiten nicht lok-
kern oder lösen kann.

Bezugszeichenliste:

[0022]

1 Umstellvorrichtung
1a, 1b Weichenverschluss
2 Zungenkloben
3 Verschlussstück
4 Verschlussklinke
5a, 5b Nocken- bzw. Schieberstangenhälfte
5c Verbindungslasche
6 Zungenschiene
6a Zungenfuß
6b Zungensteg
6c Zungenkopf
7 Backenschiene
8 Freiraum
9 Schraube
10 rechte Seite (Pfeil)
11 Keil
11a Stirnplatte (Keil)
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12 Rückenwand
13 Oberseite
14 Nut
15 Flansch
16 Koppelelement
17 Steg
18 Flansch
19 Langloch
20 Schraube
21 freies Ende Zungenkloben
22 Unterlegscheibe

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Umstellen von Backenschienen (7)
anstellbar zugeordneten Zungenschienen (6) oder
beweglichen Herzstückzungen in Eisenbahnwei-
chen, ausgebildet als Klinken- oder vertikaler Klam-
merverschluss, umfassend Verschlussklinken (4),
die mittels einer Nokken- bzw. Schieberstange (5a,
5b) betätigt werden, sowie Verschlussstücke (3) und
Zungenkloben (2), wobei jede Verschlussklinke (4)
schwenkbar in einem Zungenkloben (2) gelagert ist
und die Zungenschiene (6) mit dem Zungenkloben
(2) lösbar verbunden sowie mittels eines Keils am
Zungenkloben (2) arretierbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Keil (11) über ein Koppelelement (16) aus-
zugssicher mit dem Zungenkloben (2) verbunden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Keil (11) mehrere, parallel voneinander be-
abstandete Nuten (14) aufweist, in die wahlweise
das Koppelelement (16) mit einem Flansch (15) ein-
greift.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (16) im wesentlichen als
H-förmiges Profil ausgebildet ist, wobei ein an den
Seiten des Zungenklobens (2) nach unten vorste-
hender Flansch (15) die Koppelverbindung mit dem
Keil (11) herstellt.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steg (17) des Koppelelements (16) mit ei-
nem Langloch (19) versehen und das Koppelele-
ment (16) stufenlos verstellbar sowie festlegbar auf
dem Zungenkloben (2) angeordnet ist.
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